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AU; J:::JN \iVO;~T 

~~ 1. ~ 8.03.1992 f~.ndet i~ ~e~ta~sn, Belgien ei~2 Ausstal­
luna :un1 Th2ma ''~~ain 1 ' st2~~. 

L_:ns-~rG :·ioti·.Jgruppe \VU~ds 1/0.:l Ver2nst.2lter eingeladen! Serr·m­
lurlgen :u den Themen ~ein. Bisr ~nd anderer Alkoholice zu 

Ich rufe ~:Jn alle Mitglied9~: die eine geeignete Sammlung 
b=sit:-::n ;:uf, diese für di.~ ,Li.usst.ellung in Wetteren zu mel.-

Äh~lich wie zuy E~phimo i~ Lu~e1nburg, wird auch in Wetteren 
die J8hr2shsuptv2rs2.~mlur~ und Tauschtreff abgehalten. Ein 
ent3prscnsndss Rsh~enpr~g~~m~ ~ird auch angeboten. N~he=8s 

~azu i1n Ck~ob~r-Hef~. 
L:n würGe ;(,:.c;; fre~Jen, 1.-;.:;nr. ~ _=--=-~ recht viele ~1itg~.isCe:- ~n 

der Auss~ellung beteiligs11 würden. Schwierigkeiten bei der 
z~senduGa der SaremlunG durch die Pos~ nach Belaien ~erden 
sie~ nie~~ ergeben, d~ jede~ Ausstellung von d~r Ausstellungs­
leitung einen Auf!<leb2r e:-·n3lt, der Sch\vierigkeiten mit dem 
Zoll ausschließt. 
Ausstellen kann jeder ohne Vcrbedingungerl. 
Eir.e qualifizierte ,Jury vJird die Sammlungen bewerten und 
die Be1:;ertung wird nur auf 1tJunsch in den Ausstellerpaß ein­
gat~agen. Auch Erstausstell~rn ohne Ausstellerpaß ist somit 
die M5glichkeit gegeben, ihre Sammlungen bewerten zu lassen. 

I\1re Scr::-nlung melden Sie bitte cn bei: 

Ivan van Damme 
Vorsitzender Themcfila \Vettersn 
Vyvenstraat 19 
B- 9881 Bellern - Aalten 

Scllten Sie in diesem Heft kein Anmeldeformular finden, so 
forde~n Sie es bitte bei mir oder Herrn van Damme an. 
Damit euch ich auf dem L.~ufenden bleibe, bitte ich Sie auch 
mir kurz t•litteilung übeT Ih:-e Anmeldung zu machen (Titel 
und Rahmsnzshl). 
Sehen heute ~-.~ünschc ich uns cllen einen angenehmen A.ufent­
h:::lt ~~~ :Aettc:rn. Qj_e z,::!_t I:Ji:-d uns sicher nicht lang 'Ner-
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BESCH~JERDEN 

Wie in den Jahren zuvor, wird unsere 
Motivgruppe auch in diese~ Jahr mit 
drei Werberahmen und einem Info-Stand 
pr3sen-;: sein. 
Den Info-Stand werde ich an allen drei 
Tagen betreuen. 
Sie können mich also in der Zeit von 
Freicagmorgen ( 25.10.) bis Sonntag­
nachmi;;tag (27 .10) am Info-Stand auf­
suchen. 
Evencuell ist Jemand bereit mich zGr 
Mittagspause abzulösen, damit der 
nicht unbesetzt ist? 

Immer wieder erre~cnen mich Briefe mit Beschwerden folgen­
der Art: "Trotz be i]efügtem Rückporto erhielt ich keine 
Antwort ... " 

Nachdem nun die meisten Mitglieder dazu übergegangen sind 
ihren Anfragen, Angeboten oder Ähnlichem, Bückporto beizu­
fügen, tritt nun eine andere Unsitte auf. 
Normalerweise sucht Derjenige, der sich einer Gemeinschaft 
anschließt die Kommunikation. 
~litglieder, die trotz Rückporto nicht antworten, sind nicht 
nur unhöflich sondern begehen, durch Einbehaltung des Rück­
portos, auch Diebstahl. 
Sicherlich ist Letzteres etwas überspitzt aber jeder für 
sich sollte sein Verhalten einmal überprüfen. 
Liegt kein Rückporto bei, ist das Geschrei groß .... 

Liegt Rückporto bei, ist der Absender selber schuld .... ? 

MITGLIEDERLISTE 

Ergänzungen zur Mitgliederliste erscheinen im Oktober. 

113 



114 

AUKTIQ N OK TJB ER 1991 

Au ch in die s em jehr fin de t wieder e i ne Mot iv­
auk tion i nnerhalb der Mot i vg rup pe s t att . 

Ic h bitte Si e, Ihre 
der zei t vom 2~ . 03 . 
vor z!Jn..:hme n . 

Einl ie feru ng en n u r in 
bis spätes t Bns 15. 09 . 1991 

Ei nl iefer ungen aus dem Au s land s o l lten nic ht 
mi t Pre i se n varsehen sein . Oie Preisv ors t e l ­
lun gen bitte in einem separa t em Br ief s e nde n , 
da mit kei ne Zollgebühren beza h l~ wer den müße n . 
Die Zo l lg e bühre n si nd vom Ein l ia f erer zu t r a ­
ge n. 

Bit t e fügen Sie I h r er Einlie f 5ru nge n Kop i e n von 
Belegen bei , die Sie gerne a bgebi ldet hab e n 
möchten. Kopi e n bi tt e nur in Ori gin a l größ e, da 
o1 e Verk le i nerun ge n aus t e chnisc he n Gründe n von 
mir vor genom me n werd en müss en. 

Es ist zu wünschen, d aß sich a uch in di es em 
J ahr wi e der v i el e Mit gl ieder an der Aukt ion be ­
teilig en , damit di e Auktion ein attrakti ve s 
Ang ebo t bleibt. 

Ihnen und Ihrer 
Familie wüns c he ich 
eine n angenehmen 
Urlaub 

Ger l i nde Webe ::-
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\\-ir " ':lren endlich im UrlaubshOtel 
:1ngekorrunen, " urden freundlich 
begrüße und auf die folgende 
Regelung hingewiesen: 

Frühstüc.!.; 
:\1inagessen 
:'\ achmi ttagsk:lifee 
_.\bendessen 

"Wie sc!Jade, 

s-n lnr 
u-15 lnr 
15-18 lnr 
18-22 l'P..r 

icb u:äre auc!J so gem mal 
an den Strand gegange11 !" 



t~1erzJiche Grüße 

V·! ;Si"":r~ :-::; ~::; S·.;i':'":'l:~r3 e:-hi~!t ich eine K~rta n:it !a! ~Liiche~: C:f:i)ct~ 
o:.: ::; 8 ~~22.~.CH (:Sa J:--! ~::C). Fast hätte ic~ 2:1 ~!ne:l ;l[:iH;c~~:-: c;~:­
r!::c:-;t, ~!::"!r der i< c:; ?.nd~.- zeigce den 1. Aug·l~t. Weh! :.:::r.nc ich 
s:e:-::n.Lii1!=?.1. dcc!"l ke :r:~ 2-ierbäche. Nun \N:J( ich dr.::c~ f".; t.: :;i o:: ~ i ~ 
s~,,\ .. ·c:~~n. \\ 1t ~.Hr.s::r 0~ :u sginem Name:-: <;;~kc rr:;"';'lt-:ri h::~ . ~u f 

e in~ A::ir:; g.~ te!itt1 mir cer Burgermeister mit, dJ!1 :'I()C:l Fe:ot:tei-
1!..::-:s ·:c:~ i-:elfl:-5::forsc:O:?cn an~~nommen wirci. dai'~ ...:~: Or:a~on--e auf 
der: :-:: iiis:n F:r:':'lir.ius Z:.Jrü~kgeht, der in dem G-~ :.i~~ !'J !--:~·..:.:.; .-Jar. 
C~r ·Nzm·: 'st f!bg~!:ire r .... o:l dem frl!here~ P!:mzn~~bJcn. s~~ter 
F;r=~c;-. t;r.t! sc?'lth:·)i!;;~ ~i~rO~ch . 

Es ~;t: ü: rit::ns ::cch v:eJ mehr Onsn~men mit ciem \'Vör~cr.:n 
.. Sis ... (". U:iC a?.!l Kc!nisc.;e js~l daß alie Cfcs~ tJri~ a:er 3~!ch re:n 
!;3: ~ichts zu tun ha~<!n mit unserem ,Bier:. 
l:1 CstP.~r-~ic:,, ir. c~r Steiermark, bei Graz l-:0:-.nt~ ic;, t:i:"'o::n Ort 
8 !~26-t> :J~,l ~:.:sfinci.:: rr.a6en. Bereits 1232 urk'-!nc!ich e:•,·:i:!:-.r.r, hiei) 
e~ Firpe w:1 (:!irr::;~.J-m). Nac:'l einer Sage svlir.n 5ici1 di;;, 3ur:;c:-.en 
co:~ immer •J:~te~ ein;!m Birnbaum ge:rcife:1 heo~n. Im l~t:fe O:"!r 
!ah ri':unc~~e is~ c~nn B;erbaum daraus geworclen. Mit G:-s:!::'IS?.h 
h-:: a:.::;.1 cie G-.!rr:o:;inc.; BIE'iBERGEN bei ?."ine nic.1ts zu tun. !a 
c !~=n IJikunden sr::nd Ser!;erch, und über 2ar~e:-ge '-!r.d Sibergsn 
is: car heuti;::e Name Sie:t~rgen entstanden. 
D-:r Ort oif:~LINGEN u:'lweit von Tübir.gen har s"inan !'lamen von 
ein(.m Grafen Bir!inga erhnl ten. 
0-::s Eürgermeisteramt von BIERBRONNEN (r.ahc c~r Schweizer 
<?.renzr:_ .tei S~c!-<':;p; ~) gibt Auskunft. caß. c;: ha•Jt.gc Or:sr.<!r.:e 
:.:cer c rri<;n oc:r .:: rr:-<:Jr,:}nnen zu BIER8RONNcN ;;o, ... orc:e:-. ISt. 

Der W:r:sb!)cener 3!adteil BieRSTADT hat seinen Namen rü;ht vc., 
einer Srzu·:~~i. s::r.d:::n w<!hrscheinllch von cer Heilige:'! 3ir;:d er­
~~: t!)n, ;J:-!d cer O r:s;;i};ne BIERFELD aus cem Saarland 0'!ht at.:f 
c :s 2 ! ~hcchde!..i:Jc::e Wort Burewelt - our H:::i.ls. Wohn·~r-g -
;:;.;iü~:<. Kari ·H~::'l z RuCcl f 

61ER5AUM, 

2·' ".. ·"'' ·•"" !. •.J .;:;L;-IL 

?. ST. PETER. DTTtRSBACH 

E~L.i. 1J r~~L: ;·JGEN ZU DE~i ~·iEINBAiJB'=ZOGEN::N ~·!ERBEST::ri:PELN DER 

S7~DT S7EINBACH BZW: BADEN - BADEN 11 

Von Gr.H.Brückbauer, Neustadt/Wstr . 

. a.ll9.:=rr:ei:1es 

B~r~i~s in dan Jahren 1933 bis 1935 ist von ~er Gemeinde 
Stei;:be•: h (Kr eis Baden) e in ~·ierb'3ste:;~:- el bek:=nm::, der durch 
den Tc: xt "Riesl ing v . Winzer" auf den ~Je intau him1eist Abb. 
1) . In de r bi l dliehen Darstellung ist 
0''"' 8eumsi.:n::er Erwin "von Stein!:lach" 
mit Zirkel, der den unteren Teil der 
Wastfes sede des St=assburger Münsters 
erbau~ he~ und ein Teil des MO~sters 
salbs t ~srgsstellt . Es wird angenom­
me n, daß er in Steinbach im Jahrs 
1284 geboren wurde. Er s tarb in Straß­
burg. Ihm zu Ehren errichtete man in 
Steinbach ein Denkmal, das i~ Jahre 
1844 en~hüll t wurde. 
Nach langer Pause wird nun seit dem 
27 .041990 vom Postamt Baden-Baden 11 
zur Entwertung der Briefpost ein Wer­
bestempa l eingesetzt, in dassen Text 
auf den L::genamen "Stich den Buben" 
sOvJie die "Mittelalterlichen Winzer­
tage" in Steinbach verwiesen wird. Die 
bildliehe Darstellung zeigt einen 
Ba~ksbGutel mit Kopf und Federhut so­
wie einer Lanze (Abb.2). 
Oie Postamtsnummer " 11 '' in diesem Werbestempel bezieht 
sich auf die Stadt Steinbach mit dem Ortsteil Umweg . Seide 
Ge~einden wurden 1972 in dia Stadt Baden-Baden eingeglie -
dert . Trotzdem gibt es noch einen Absenderfreistempel mit 
dem Tagesstampel "Baden-Baden 11", i m Klischee dagegen ist 
dsr Te:<t "Ortsverwaltung Stadt Steinbuch" (Abb .3 ) zu lesen. 
In der bildliehen Darstellung ist das Meister Erwin-Denk­
mal, die Yburg und die Vorbergzone des Baden-Badener Reh­
landes dargestellt . 
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DEUTSCHE 
BUNDESPOSi 
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9 .... ---

Trat: der e~~~hntan Eingliederung der ·beiden Gemeindan ist 
Steinbach, urkundlich erstmals 1070 genannt und 1258 zur 
s~adt erhcten, durch zwei Besonderheit en bekannt. Einmal, 
wie einoanqs bereits erwähnt, durch den Baumeister Erwin 
"von St;in;ach'', zum anderen durch den Wein , besonders den 
Rieslino mi: dem N:::men "Stich den Buben". Diessr Name ist 
nicht a~f den Rieslir.g beschränkt, sondern auch der Spät­
burgund~r führ~ diese Bezeichnung (Abb. 4 - 6). 
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Für die freundliche 
Überlassung der ver -
schiadenen Etiketten 
danke ich Herrn Th. 
Wangler aus Ballrechter 
Dottingen sowie der Wir 
Zergenassenschaft Steir 
bach und Umweg, letzte­
rer auch für den gefülJ 
t en Bocksbeutel Nr. 18} 

Ent stehung des Lagenamens "Stich den Buben" 

Der Name "Sti ch den Buben" geht nicht, wie die Legende be -
sagte, auf zwei Zocker zurück, die am Wirtshaustisch um Weir 
berge spielten, sondern er steht im Zusammenhang mit dem da­
maligen Markgraf Karl I. von Baden (1423-1475). Ein Jahr vor 
seinem Tode gab er seinem Meisterkoch Hans Stichdenbuben 147 
einen Weinberg mit der Größe von 12 Steckhaufen (Nach Götz 
sind 1 Steckhaufen 2,25 bis 2,5 Ar) in Umwegen sowie 2 Tage­
werke "Matten" (Wiesen) zu Lehen. Letzteres waren seiner -
zeit für den Weinbau unentbehrlich; da sie zusammen mit Mer­
gel als Dungspender dienten. Bedingung war, daß der Untertan 
also Hans Stichdenbuben, das Land zu nutzen und in Ordnung 
zu halten hatte. Bei seinem oder seiner direkten Erben Tod 
fällt der Besitz wieder an das Eigentum des Lehnherren zurüc 
Als Hans Stichdenbuben starb, kam das Lehen an Markgraf 

Christoph, den Sohn des Markgrafen Kerl, zurück, der das Gut 
im Jahre 1492 an einen Wendelin Herpler aus Steinbach weiter 
gab. Das Wort "Stichdenbuben-Gut'' kommt schon in dieser Be­
lehnungsurkunde vor, die Reben des Meisterkochs waren bereit 
zu einem festen Begriff geworden. Der Name wurde zum Flur -
namen und hat soch so bis heute erhalten. Er erscheint in 
der Urkunde des J ahres 1588 und als "Stich den Buben" in ei­
ner solchen des Jahres 1675. Der Lagename existiert bereits 
seit dem Jahre 1474, wie dies auch auf verschiedenen Etiket­
ten zu l esen ist (Abb.5). 
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Dies war in der da~aligen Zeit nicht üblich, da der Wein in 
Hol:rässern selagert und 3UC~ gehandelt wurde. Nur seltan 
wurde ein Hinweis Gber die Herkunft des Weines cemacht. Die 
genaus Her'<;m:f": ces v/eines, :üso die Angabe des~ Ortes selbs-c, 
erfolgte e=st i~ spä-cen 16 . Jehrh. Der Jahrgang wurde im 17. 
Jeh=h . angegeben und eine Abfüllung des Weines auf Fissehen 
erfols:e ers-c im 18. Jahrh., als sich die Glasindus-crie ent­
wickel~ ha~te. Allgemein üblich wurde die Flaschenebfülluno 
ers~ i~ l9. Jahrh., ebenso wie die Etikettierung . -
Als sich die Glasindustrie richtig entwickelt hatte, gab es 
die un~ersch~edlichsten Floschenformen. Nach und nach e0t -
schi9den sich die sinzelnen Weinbaugebiete für bestiGmte Tv­
psn. Die meisten w~hltsn die schlanke Form; im frä nkischen. 
Weinbaugebiet dasegan en~schied man sich fü~ die beuchi;e 
Form, den sos. Socksbeutel, c:r allerdings nicht auf dieses 
Gebiet allein beschr§nkt ist. So findet man diese Flaschen­
form auch i~ den badischen Weinbauorten Neiweier, Stei~bach, 
Umweg und Varnhalt. 
Das die Weine diesar Orte sb~nfalls in die soq. Bocksbeutel 
abgefüllt wurden geht, wie bEi Kresse zu lese; ist, auf Ba­
ron F~anz Phillipp KGebel, Bischof von Eichstätt und Schloß­
herr von Neiweier zurück, dar um das Jahr 1800 erstmals ba ­
dische Weine in diese Flaschenart hat abfüllen lassen. Die 
fränkischen Winzer reagierten darauf erst 150 Jahre später, 
sie hatten jedoch mit dem Einspruch keinen Erfolg, da ein 
Jurist nemens Or. Ph. Mähring sich auf das sog. Gewohnheits­
recht berief. Am 1. Juli 196o kam es dann mit den fränki­
sehen Winzern zum vergleich, und die vier genannten badi -
sehen Weinbauge~einden erhielten das Recht der Verwendung 
des Bocksbeutels zur Weinabfüllung, was im Jahrs 1971 offi­
ziell genehmigt wurde. Somit wird auch der Steinbacher bzw. 
Um\•Jeger - "Stich den Buben 11 bis heute auf den Bocksbeutel ab­
gefülli:. 
Wenn an anderer Stelle der Name Dr . Möhring er~ähnt wurde, 
so sei in diesem Zusammenhang noch vermerkt, daß auch er es 
war, der für den Umweger Wein noch einen anderen Nernen ein­
geführt hat. Nach Kresse kam, allerdings erst wesent lich 
später, Möhring der Gedanke, der Wein ''Stich den Buben" 
könnte sich im Keller zu einsam fühlen . Dies war Anlaß, für 
seine Freunde einen ~~ain mit dem Namen "Pique Dame" auf 
Flaschen abfüllen zu lassen (Abb .7 ) . Dieser "Phantasie-Name", 
hinter dem Sich vor ellem der Sorte Müller-Thurgau verbirg-c, 

1?(') 

s.:.:.g denn später a•Jf die \·i:.nzergsnos~enschaft Steinbach und 
Ut;'!•::eg i.E:er. 
\ t. h ..- !'"'• • ' ' . II 
•''1.~~ zer~J_enoss ensc, .a ;:1. .::> c:?_!.r.G==~n unG _umv:eq. 

8er~its im Jahre 1934 ~ründste man in d~m kleinen Weindorf 
U:-::· .. 1-sg mit 32 ~-iitgli::de:rn :::i. ;·,::; \ünzergcnossenschaft, in der 
maG 1936 mi-c dem AbfQllen von Backsbeuteln begenn . Die ersten 
25 diaser Flaschen mit d~~ ~ein der Lage ''Stich den Buben" 
wurden im gleichen J2hr an das Hotel Reichshof in Karlsruhe 
verkauft . 
1937 wurde in der WainbGuge~ainde Steinbach von 52 Winzern 
ebenfalls eine Winzergenossenschaft gegründet, die sich dann 
1976 ;nit der Winzerger.oss&nschaft im Um~t:eg zur "~-Jinzergenos­
sensch::~ft Steinbach und Ulil':leg" zusammengeschlossen hat. 
1SB~ bet~ug die Anz~hl der Mi~glieder bereits 428, die 1980 
eins Rebfl5che von 105 ha bewirtschafteten . Davon entfallen 
75~ auf die Sorte Riesliny, 20% auf Müller-Thurgau und 5% 
auf Spätburgunder . Die zur Großlage "Schloß Rodeck" gehören­
de Einzellage "Stich den Buben " hat eine Größe von 30 ha. 
Die Winzergenossenschaft verwendet zur Postentwertung eigene 
Absenderfreistempel , i n deren Klischee euch der Bocksbeutel 
mit dem Etikett der L3ge "Stich den Buben" zu erkennen ist 
(Abb . S - 10). 
: :,~-~-< •; •· : .: ··:~ \ -~·. • -~ ... ~ .. ,'~:\~:;::· .. ;·-·:·: ·:.~:··.~~ ·i.;~ ~' • • • ': ~.::•;'·-;~ ~ - : · . ' • ,,, " I ~ 
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.(§J§;cr~~P~Jj{f:.r ... )"\·' .. ;"·: .. :·.: ;.~,'R': :.- X;-~(~ · > . . · ··.:.. suNc.e:sPosr -: 
-r.~- ;'· ..... ,.:; _ .:' .. \Y-H\ :·: ~ ... ' :,_ ~t:-:.:,·~.:::.::_.~1~ '·-:' · .. )·.·: ·:'. ·: :- .. · ··~ ·. :.: .. :..~ :~ 
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Mittela!te~liche WinzertEge 

uEUTSC~E 
BUNOC:SFOST 

. 050 
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"DEUTSCHE 
SUNDESPOST 

Zum Abschluß sei noch erw~hnt, daß in Steinbach salbst, trotz 
Eingliede!'ung in baden-Baden, seit 1979 sie sog. "rlittclal­
terlichen Winzertage" stattfinden. Bei diesem F2st wird die 
gesamte Gemeinde zu einem einzigen Festplatz und das Paar 
"Stich den Buben " und "Pique Dame" ist persönlich am·Jesend 
{Abb .11). 

He!'vorzuheben ist , daß im Jahre 1990 die "Mittelal~erlichen 
Weintage", die vom 8.-10.Juni 1990 durchgeführt wurden, un­
ter dem ~lotto "500 Jahre Riesling - 500 J ahre Post" standen. 
Aus diesem Anlaß wurde sei~ens der Winzergenossenschaft Stein­
bach und Umweg ein besonders ausgebauter Rieslingwein (Spät­
lese) auf Bocksbeutel gefüllt und diese Sonderfüllung, von 
denen genau 2000 Flaschen hergestellt wurden (Verf. besitzt 
Bocksbeutel Nr. 1815), hat man während der Winzertage ver-
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kauf~ , worüber auch in der Zeitschrift "Postmagazin '' kurz be­
richtet wurde . 
Neben dem Etikett, das die obligatorischen Angaben trägt (Abb. 
12)' 

wurde die Flasche noch mit einem Schmucketikett versehen das 
auf das erwähnte Doppeljubiläum hinweist und außerdem di~ 
Riesling-Sonderbriefmarke, die em 12. Januar 1990 (Mi-Nr. 
1446) an die Postschalter kam, trägt (Abb .13) . Oie Etiket­
tierung sowie das Aufkleben und die Abstempelung mit dem 
Sonde~stempel der Bocksbautel wurden aus diesem Anlaß eigens 
von e~nem Postbeamten in ehrwürdiger Uniform durchgeführt. 
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ERLEBNISTAG DEUTSCHE \l\JEINSTRASSE • Teil 2 
von L. Bauer, Deidesheim 

Aus Anlai!. des Postjubiläums hanen die Postämter 1989 den Auftrag erhal­
ten, Aktivitäten für das Jubiläumsjahr vorzubereiten, wie z. B. Bürgerfeste, 
Tage der offenen Tür, Einsatz von Jubiläums-Sonderstempeln, bei denen 
der Geburtstag der Post in den Vordergrund gestellt werden sollte. Im 
Spätjahr 1 989 wurde mit dem Südpfälzer Mdl, Herrn Hörner, der auch 
Vorsitzender des Kuratoriums "Deutsche Weinstraße" ist, Gespräche 
geführt mit dem Ziel, den Erlebnistag 1990 unter das Motto "500 Jahre 
Post" zu stellen. Der Erlebnistag wurde erstmals aus Anlaß des 50-jährigen 
Jubiläums der Weinstraße im Jahre 1 985 und seither jährlich gef€iert und 
ist vor 1990 noch nicht philatelistisch beleg•. Die für die Öffentlic:::hkeitsar­
beit zuständigen Mitarbeiter der drei Postämter Landau (Herr Heilig}, Lud­
wigshafen (Herr Stork) und Neustadt (Herr Hönig} konnten schon frühzeitig 
die Organisatoren des E~lebn istages für ihre Idee begeistern. Der Verf3!33er 
dankt diesen drei Herren, insbesondere Herrn Heilig, der für die Gesamtor­
ganisation bei der DBP zuständig war, sowie dem Geschäftsführer des 
Vereins Rheinpfalz-Weinpfalz e. V., der die Erlebnistage organisiert, für die 
erhaltenen Informationen. 

~rlehnis·mag • 
~7 DEUTSCH E -.•.-: 

.w • • .. . 
500 WEINSTRASSE 5QQ 

26.AUGUST 
.Jahre 19 90 Jahre 

Post Riesl ing 

Erlebnistagstempel in Originalgröße 

Anfangs war beabsichtigt, bildgleiche Sonderstempel bei 42 Postämtern 
und Poststellen (PÄ u. PSt.) in Weinstraßenorten und Orten in unmittelbarer 
Nähe der Weinstraße zu verwenden. Einen Stempelentwurf hatte Herr Heilig 
bereits anfertigen lassen, und ein Angebot der Fa. Stempel-Müller, Nürn­
berg, lag vor. Die Verwirklichung dieses Vorhabens scheiterte an der hohen 
Grundpauschale. Der von höherer Stelle unterstützte Antrag auf Erhebung 
nur einer Grundpauschale wurde vom Posnachnischen Zentralamt in 
Darmstadt abgelehnt. Philatelistisch interessante Fakten dieser Ablehnung, 
wobei vom Zentralamt sogar eine Würdigung des Postjubiläums in Verbin­
dung mit dem Erlebnistag auf einem Sonderstempel nicht genehmigt wurde, 
sind als Auszug des Schreibens zusammengestellt. 
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Auszug aus dem Schreiben vom Posttechnischen Zentralamt 

Zu dem Antrag des Rheinpfalz-Weinpfalz e. V. , Neustadt, auf Einsatz von 42 
Sonderstempeln aus Anlaß des "Erlebnistages Deutsche Weinstraße" am 
26.08.90 und der einmaligen Zahlung der Grundkostenpauschale bemerken wir: 

Die Grundkostenpausche gern. § 8 der "Bestimmungen für das Einrichten von 
Sonderpostämtern und den Einsatz von Sonderstempeln umfaßt: 

- das Aufstellen und Abbauen des Briefkastens einscW. der Wegeleis­
tungen mit Kraftfahrzeug, 

- die ein- bzw. mehrmalige Leerung des Briefkastens unter Berücksich­
tigung der zusätzlichen km-Leistungen 

im Verwaltungsdienst 

- das Bearbeiten des Antrags auf Führung eines Sonderstempels, 

- das Prüfen der örtlichen Verhältnisse zum Aufstellen des Briefkastens 
und der Leerungsmöglichkeiten, 

- das Prüfen des Stempelbildentwurfs, 

- die Bestellung des Sonderstempels beim Stempelhersteller, 

- die innerbetrieblichen Regelungen für die Briefkastenleerung und 
Stempelung, 

- die Veröffentlichung des Sonderstempels im Amtsblatt der General­
direktion POSTDIENST, 

- die Rechnungsstellung. 

Die Grundkostenpauschale von 500,00 DM für den Einsatz eines 
Sonderstempels ohne Sonderpostamt ist 1983 spitz berechnet worden und deckt 
durch die in den letzten Jahren eingetretenen Erhöhungen der Personal- und 
Sachausgaben nicht mehr die der DBP entstehenden tatsächlichen Kosten. 

Unter Berücksichtigung der für den Einsatz von 42 Sonderstempeln der DBP 
tatsächlich erwachsenden Kosten, die sich lediglich bei den Arbeiten im 
Verwaltungsdienst geringfügig verringern, vermögen wir der Reduzierung der 
Kosten auf e i n e n Sonderstempel nicht zuzustimmen. . ... 

Der Textzusatz "500 Jahre Post" in dem Stempelbildentwurf steht in keinem 
sachlichen Zusammenhang zu den die Veranstaltung kennzeichnenden 
Textzusätzen "Erlebnistag Deutsche Weinstraße 500 Jahre Riesling" und der 
bildliehen Darstellung einer Weintraube; ihm kann deshalb nicht zugestimmt 
werden. .. . . -
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Da man auch von Seiten der OPD die Aktion an der Kostenfrage nicht 
scheitern lassen wollte, suchte man nach Alternativen und schlug schließ­
lich vor, jeder beteiligten PSt. einen Gummistempel zur Verfügung zu stell­
len, der zusammen mit den Tagesstempeln bzw. Werbestempeln der jewei­
ligen PSt. werwendet werden sollte. 

Die Gebietsweinwerbung Rheinpfalz-Weinpfalz e. V. ließ Ansichtskarten 
drucken mit Gemälde-Reproduktionen. Die Serie der 42 Originale in ihrem 
Besitz wurden von Anita Büseher gemalt und zeigen unter dem Serientitel 
"Deutsche Weinstraße" in naiver Malweise Motive von Orten an und bei der 
Weinstraße. Alle Bilder, die auch in einem Kunstbuch des Verlags Meininger 
in Neustadt an der Weinstraße veröffentlicht sind, wurden reproduziert. 
Einerseits sind nicht alle Gemeinden bzw. inzwischen eingemeindete Orte, 
durch welche die Weinstraße führt, in der Gemäldeserie dargestellt , ande­
rerseits sind Gemeinden berücksichtigt, die nicht unmittelbar an der Wein­
straße liegen, aber teilweise mit ihrer Gemarkung bis zur Weinstraße reichen 
(siehe Tabelle). Dadurch war festgelegt, welche PSt. sich bei der Aktion 
beteiligen sollten. Die Karten wurden am Erlebnistag von den PSt. verkauft, 
und den Erlös erhielt der Rheinpfalz-Weinpfalz e. V. 

Karte von Deidesheim mit der historischen 

Geißbockversteigerung 

Karte von Kalistadt mit dem bekannten 

Saumagen (Pfälzer Gericht und Kallstadter 

Weinbergslegel 

Das PA Landau ließ eine Reinzeichnung für die Gummistempel anfertigen 
(von dem pens. Postbeamten Emil Hoffmann , Landau), bestellte 50 Stück 
bel der Stempelfirma Balz in Mainz und verteilte sie an die beteiligten PSt. 
bzw. an die PÄ Ludwigshafen und Neustadt zur Weiterleitung an die PSt. in 
deren Zuständigkeitsbereich. Die Kosten übernahm der Rheinpfalz-Weinpfalz 
e. V. Die OPD Karlsruhe wurde vom PA Landau informiert, daß die Motiv­
karten mit dem Gummistempel auf der linken Hälfte der Anschriftseite ver­
sehen werden. 
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Der Gummistempel wurde in der Regel in violetter Stempelfarbe abgeschla­
gen, obwohl das PA Landau den PSt. empfohlen hatte, schwarze Farbe zu 
verwenden. Es kommen aber auch Zwischentöne zw ischen blau und violett 
vor (wahrscheinlich w urden violette Stempelkissen mit blauer Stempelfarbe 
getränkt) sowie bei vielen PSt. Abdrücke in schwarz. (ln der Hektik des 
Tages wurde versehentlich das Stempelkissen für den Tagesstempel 
verwendet). 

Neben den Ortsmotivkarten erhielten die PSt. auch Karten, die zur Teil­
nahme an einem Preisausschreiben berechtigten. Diese Karten wurden 
kostenlos abgegeben, wenn der Teilnehmer mindestens 5 Motivkarten, die 
er bei verschiedenen PSt. erworben hatte, vorzeigen konnte. Sie wurden 
von den PSt. auch zur Weiterleitung an das PA Landau bzw. an den Rhein­
pfalz-Weinpfalz e. V. entgegengenommen, wobei eine Frankierung nicht 
erforderlich war. Viele wurden ebenfalls mit dem Gummistempel versehen, 
und mehrere PSt. schlugen auch den Tagesstempel ab. Teilweise wurden 
die Karten auch frankiert, wobei die PSt. Gleisweiler grundsätzlich alle 
nichtfrankierten Karten mit Nachgebühr belegte. Ca. 3500 Preisausschrei­
benkarten gingen ein. 
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Unfrankierte, beförderte Preisausschreiben- Unfrankierte, mit Nachgebühr belegte Preis-

karte ausschreibenkarte 

Als Postdienste neben dem Verkauf von Briefmarken (überwiegend Riesling­
und Postreitermarken), sowie der Belege-Abstempelung und Entgegen­
nahme der Preisausschreibenkarten nahmen die PSt. an diesem Sonntag 
auch zuadressierte Motivkarten sowie Postkarten und Briefe entgegen. Ich 
konnte feststellen und in Erfahrung bringen, daß außer meinen Belegen fast 
keine portogerecht frankierten Motivkarten oder Briefe aufgegeben wurden. 
PSt., die direkt an oder in unmittelbarer Nähe der Weinstraße liegen, hatten 
am Erlebnistag die Schalterräume geöffnet. Abseits liegende PSt. hatten 
entweder andere Gebäude bezogen, überwiegend aber Verkaufsstände 
direkt an der Weinstraße aufgestellt. 
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Die einzelnen Pst. weisen sehr unterschiedliche Motivkarten-Verkaufszahlen 
auf (zwischen 20 und über 1 000), von denen die Anzahl der Abstempelun­
gen abgeleitet werden können. Dies liegt daran, daß im Mittelteil der Wein­
straße wesentlich mehr Besucher unterwegs waren und weil auch von 
Bockenheim bis Kleinkarlbach sowie von Schweigen bis Eschbach die Wein­
s~r~ße für den m_otorisierten Verkehr nicht gesperrt war. Ausserdem liegen 
em1ge PSt. abse1ts der Route und hatten dennoch keinen Verkaufsstand 
direkt an der Weinstraße bezogen (z.B. Ruppertsberg, N.-Gimmeldingen). 

Da für die posteigenen Arc~ive keine kompletten Serien mit Abstempelun­
gen aller 46 beteiligten PA/PSt. vorhanden waren, veranlaßte das PA 
Landau eine Nachstempelung (analog der Sonderstempelnachverwendung), 
wobei auch 30 "Archivsätze" für die PÄ Landau, Ludwigshafen und Neu­
stadt hergestellt wurden, die mit der 1,- DM-Rieslingmarke frankiert als 
Gefälligkeitsstempelung den Orts- bzw. Werbestempel auf der Marke und 
im Anschriftfeld erhielten. Der Gummistempel wurde bei diesen Karten 
überwiegend in schwarz aufgestempelt. Das PA Landau hat in Zusammen­
hang mit der Preisausschreibenauslosung 2 komplette Sätze zu wohltätigen 
Zwecken versteigert (Erlös 404,- DM + 402,- DM) und einen Satz der 
Deutschen Weinkönigin überreicht. 

Abschließend noch einige Gedanken zur Bezeichnung ~nd 'Einordnung des 
Gummistempels aus philatelistischer Sicht. 

a) Hergestellt wurde er auf Initiative und auf Veranlassung 
des PA Landau. Die Rechnung für die Stempel lautet auf 
das PA Landau. Die Kosten übernahm Rheinpfalz­
Weinpfalz e. V. Dies verhält sich bei Werbe- oder 
Sonderstempeln ähnlich, wo ja ebenfalls der Auftragge­
ber dafür bezahlen muß. 

b) Der Stempel wurde ausschließlich am Erlebnistag und 
bei den oben erwähnten Nachstempelungen durch 
Postbedienstete auf die Belege gestempelt. Nach dem 
Erlebnistag sollten die PSt. die Stempel an die PÄ 
Landau, Ludwigshafen und Neustadt zurückschicken. 

Die unter a) und b) geschilderten Fakten rechtfertigen meines Erachtens die 
Aufnahme von Belegen mit diesem Stempelabdruck in eine philatelistische 
Sammlung, auch wenn der Stempel im Amtsblatt der DBP nicht veröffent­
licht wurde. Eine Amtsblatt-Veröffentlichung derartiger Stempel, die nicht 
der Markenentwertung dienen, ist auch nicht üblich. Die DBP hatte sich an 
der ganzen Aktion nur desh<!lb beteiligen können, weil im Stempelbild an 
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das Jubiläumsjahr der Post erinnert wurde. Die Belege sind deshalb auch für 
die Sammler des Motivs "Postjubiläum" interessant. 
Im internen Schriftverkehr der DBP wird der Begriff "Gummistempel" ver­
wendet. Von dieser Seite kann auch keine philatelistische Bezeichnung 
erwartet werden. 

Nach U. Hägers "Großes Lexikon der Philatelie" sind 

a) Nebenstempel 
- alle postamtliehen Stempel, die nicht der Markenent­

wertung dienen, 

bl Bestätigungsstempel (Cachetl 
- von privater Seite (selten von der Post) angefertigte 

und nicht der Markenentwertung dienende Stempel, die 
auf eine besondere Beförderungsart der Sendung oder 
auf eine Veranstaltung hinweisen. 

Da der Stempel in Serie von mehreren PSt. gleichhzeitig verwendet wurde, 
tendiere ich zu der Bezeichnung Postamtlicher Serien-Bestätigungsstempel, 
wobei mir die Wortschöpfung zu groß würde, wenn auch noch zum Aus­
druck käme, daß es sich um einen Gummi-Handstempel handelt. Vielleicht 
haben die Leserinnen und Leser eine treffendere Bezeichnung. Mir ist kein 
gleichartiger Stempel bekannt, der nicht rein privaten Ursprungs ist. 

-- - - - --....... , .. ______ _ 
-- --- ...... .o. 

Frankierte Preisausschreibenkarte, die zwei Einfache Postkarte, die als Postdienst am 

Wochen nach dem Erlebnistag in Ouisburg Erlebnistag, einem Sonntag, zur Beförderung 

aufgegeben wurde, ,,achdem sie bereits mit angenommen wurde. 

dem Gummistempel versehen war. 
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1 .Spalte: Aufgelistet sind von Nord nach Süd alle Ortschaften bzw. eingemeindete 

Ortsteile, die auf der Gemäldeserie von A. Büseher dergestellt sind. Wenn 

mehrere Orte auf einer Karte abgebildet sind, wurden die Ortsnahmen 

eingerahmt. Die fettgedruckten Orte liegen unmittelbar an der Weinstraße. 

2.Spalte: Anmerkungen - Erklärungen dazu am Schluß der Tabelle. 

3.Spalte: Teilnehmende Postämter/-stellen mit T = Tagesstempel, W=Werbestempel, 

S = Sonderstempel 

4.Spalte: Anzahl der verkauften Karten. 

Bockenheim w 435 

G.-Asselheim G] 
Grünstadt T 312 

Maikammer c w 2147 
r-

St. Martin c r-
Edenkoben c w 1489 

G .-Sausenheim '--

Neuleiningen 

~ 
Kleinkerlbach T 198 

Kirchheim T 772 

Rhodt w 1000 

Weyher T 996 

Hainfeld w 1000 

Surrweiler T 928 

Deckenheim T 372 Gleisweiler T 800 

HerJtheimiBg. T 312 

Frainsheim T 378 

Weisenheim/Bg w 424 

Frank weilet" w 776 

Landau 

~ ld.- Nussdorf T 139 

Bobenheim/Bg ld.- Godramstein 

Kalistadt w 481 Ld.- Arzheim GJ T 20 

80.-Ungstein w 725 Siebeldingen T 532 
BD.-Leistadt Birkweiler T 509 
80. -Hardenburg Ranschbach T 404 
Bad Dürkheim s 1116 

Wachenheim w 1060 

Friedelsheim T 730 

Forst w 795 

Deidesheim T 1011 

Leinsweiler GJ T 431 

Eschbach T 365 

Klingenmünster T 250 

Gleiszellen- T 144 
Gleishotbach 

Niederkirchen T 732 

Ruppertsbe~ T 420 
Pleisweilec-- T 105 

Oberhofen 
N.-Mussbach T 772 

N.·Königsbech 

N.-Gimmeldingen T 366 

N.-Haardt 

Bad Bergzabem T 109 

Dörrenbach T 99 

Oberotterbach T 113 

Schweigen- w 183 
Neustadt T 1070 Rechtenbach 

N.-Hambach T 592 

N.·Diedesfeld T 665 
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Grünstadt-Asselheim - einziger Ort, der unmittelbar an der Weinstraße 
liegt, und nicht beteiligt war. 

Kleinkarlbach/Kirchheim - in Kirchheim wurden beide Karten an einem 
Verkaaufsstand angeboten. Vormittags wurde nur der Stempel von 
Kirchheim verwendet, nachmittags auch der Stempel von Kleinkarl­
bach. 

St. Martin sollte sich am Erlebnistag beteiligen, weil ein Gemälde der 
Weinstraßenserie ausschließlich diesen Ort darstellt. Die Gemeinde 
wollte sich aber wegen kommunalen Rivalitäten nicht engagieren, 
weshalb das für die PSt. St. Martin zuständige PA Neustadt keine Ver­
anlassung sah, die örtl. PSt. teilnehmen zu lassen. Die Karten von St. 
Martin wurden von den PSt. Maikammer und Edenkoben mitverkauft 
und mit deren Werbestempel entwertet. Die Kartenverkaufszahlen 
dieser beiden Orte beinhalten auch die Karten von St. Martin. 

Landau - Die Karte Landau I (Motive von Landau) wurde in Landau­
Nußdorf verkauft. Die Karte Landau II (Motive von Ld.-Arzheim, Ld.­
Godramstein und Ld.-Nußdorf) wurde in Ld.-Arzheim verkauft. 

Leinsweiler hat keine eigene PSt. Der vom PA Landau kommende Land­
zusteller hat dort die Karten verkauft und den Annahmedienst wahrge­
nommen. Frankierte Karten wurden mit dem Tagesstempel Landau 1 
abgestempelt. 

I-/er,." 

3er,.,h.ut:l S.::Aau6 
J/e:ns/r 6-' 

Brief, am Erlebnistag zur Beförderung angenommen, mit zwei Gummistempel­

abdrücken (ein mal violett, ein mal schwarz - hatte der PSt. - Mitarbeiter zuerst 

versehentlich das falsche Stempelkissen benutzt und dann den "Fehler" 

berichtigt ?) 
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Erfahrungsbericht: 
ÖSTERREICHS POST VORBILDLICH? 

von J . Wiel, Langenfeld 

In der neuesten Ausgabe der illustrierten Sonderbeilage der 
DBZ "Markt & Marken'' (Nr. 2/91) wurden die Postversandstel­
len des europäischen Auslands getestet. Österreich schnitt 
mit dem Sammlerurteil "sehr gut '' ab -- eine Bewertung, die 
ich nicht teilen kann: 
Am 6. Okt. letzten Jahres bestellte ich schriftlich bei der 
österr . Post zwei komplette Bildpostkartenserien (Ganzsache 
Fichtensteinpilz + 16 Bildzudrucke) und legte einen Euro­
scheck bei. 
Dieser wurde eingelöst und meinem Konto zum 20.0kt . belastet. 
Gehört oder gesehen hatte ich von der Post jedoch noch nichts. 
Nach zweiweiteren Wochen vergeblichen Wartens ergab eine te­
lefonische Anfrage lediglich, daß sowohl Bestellung als auch 
Scheck an einen Sachbearbeiter weitergeleitet wurden. 
Auf ein Schreiben vom 23. Nov . erhielt ich dann am 12. Dez. 
(!) die Antwort, die bestellten Postkarten würden Anfang 1991 
ausgeli efert . Mein Guthaben wurde bestätigt . 
Tatsächlich erhlielt !ich viar Wochen später, am 11. Jan . , von 
demselben Sachbearbeiter einen Bri ef folgenden Inhalts: 

" . . . Wir bestätigen den Empfang Ihres Schreibens vom 6. Okt . 
1990 und ersuchen unsere späte Beantwortung zu entschuldigen. 
Leider ist die von Ihnen gewünschte Bildpostkartenserie nicht 
mehr vorrätig (die Bildpostkartenserie war bereits Ende Au­
gust 1990 nicht mehr vorrätig) .. .. " 
Auf einen weiteren Brief, in dem ich mein Unverständnis zum 
Ausdruck brachte und sogar die Möglichkeit einer straf - und 
zivilrechtliehen Konsequenz nicht ausschloß, teilte mir der 
Sachbearbeiter nur mit, daß die Serie aufgrund der für Abon­
nementen benötigte Menge nicht mehr lieferbar sei. 
Es folgte die Empfehlung, ein Ganzsachen-Abonnement anzu -
schließen. Im weiteren bat er für die Rückerstattung des ein­
gel östen Schecks um etwas Geduld . ... . 

Österreichs Post vorbildlich? 

175 JAHRE KREIS [f][l][i} BAD KREUZNAC~ 
von M. Geib, Odernheim 

Entwicklung des 
Kreisgebietes 

Abgang an Landkreis Mainz-Bingcn 

Münster-Sarmsheim 
Weiler b. Bingerbrück 

Waldalgeshcim 
Bingerbrück 

Genheim 
~~ Zugang ·t 969 

~Abgang 1969 

l<irn·Sulzbach 
(nach Kirn 
eingemeindet) 

Abgang an Landkreis Kusel 

Hoppstädten. Medart 

Vom Landkreis Kusel 

Reillelbach 
Schmiltweiler 
Becherbach 
Ganglall 
Roth 

' nach ßad KreuznJch 

e•ngemeindel 

1815 1 16 Windesheim 

Vom Landkreis Binaen 

Siebelsheim 
BosenhP.im' 
Hackenl1elm 
lppesheim' 
PI allenschwabenheim 
Planig' 
Plcitersheim 
Volxheim 
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• 
Bad 

Vom Landkreis Alzey 

F reilaubcrsheim 
r:ürfeld 
Ncubambcrg 
Tiefenthai 

Vom Landkreis 
Rockenhausen 

Allenbamberg 
Callbacfl 
Ouchrot11 
Ebernburg 
Feii -Bingert 
Haltgarten 
Hocl1stätten 
Lettweiler 
Oberhausen 
Odemheim 
Rehborn 



Am 14. Mai 1991 feierte der Landkreis Bad kreuznach sein 
175- jähriges Bestehen. Das heutige Kreisgebiet ist fast 
identisch mit dem Anbaugebiet '' Na he". Hierauf komme ich spä­
ter nochmals zurück. 
Die Geschichte der kreisgründung beginnt in notvoller Zeit 
mit Mißer nten und Hungerjahren. Als der preußische General­
feldmarschall Blücher in der Neujahrsnacht 1813/14 mit sei­
nem schlesischen Heer bei Caub über den Rhein setzte, be­
gann die Befreiung der linksrheinischen Gebiete nach fast 
20-jähriger französischer Herrschaft. 2 ~lonate später mußte 
sich Frankreich auf seine Grenzen von 1792 zurückziehen. 

Die Siegermächte Preußen, Bayern und Österreich hatten un­
terschiedl iche Interessen bezüglich der linksrheinischen Ge­
biete . Man einigte sich zunächst darauf, daß der Raum nörd­
lich .. der Mosel von Preußen, südlich dieses Flußes von Bayern 
und Osterreich provisorisch verv;altet wurden . 
Im Herbst 1814 begann in Wien der Wiener Kongreß mit den Ver­
handlungen über die Neuordnung Europas. Nach heftigen Strei­
tereien wurde Preußen u.a. mit dem Rheinland nördlich der 
Nahe bis zu den Niederlanden entschädigt. 
Am 5. April 1815 gl ieder te König Friedrich Wilhelm III. von 
Preußen das Rheinland in sein Staatsgebiet ein . Die Neuord­
nung der Regierungsbezirke und Kreise richtete sich nach ei­
ner Instruktion des Staatskanzlers Fürst von Hardenberg vom 
3. Jul i 1815. Je nach geographischer Lage der Kreise wurde 
die Regel aufgestellt, daß "niemand weiter als zwey bis drey 
Meilen (15- 23 km) zum Sitz der Kreisbehörde hat und also, 
ohne aus\värts zu übernachten, seine Geschäfte bei dersel ben 
abmachen kann 11

• 

Die Bevölkerungszahl der Kreise sollte je nach Bevölkerungs­
dichte zwischen 20 000 und 36 000 Einwohnern liegen. Die für 
die Neuorganisation zuständigen Kreiskornmissaire wurden an­
gewiesen die alten grenzen der Ämter und Kantone beizubehal ­
ten. Dies bedeutete meistens die in französischer Zeit fest­
gelegten Grenzen, we l che vielfach an Flüssen endeten . 

-

! 
' -~®®®®®~~~ 
l)efanntmact;ung. ·. -

Der DClirk der König. Rc~itrun~: zu Coblenz ~steht aus 16 Kreise, welche, und bis tut . 
dcfiniti•cn Ernennuns ah L~ndr~the fol!öenue Kreis Kommissaire vorcese~~t sind; 
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1. Sc1dtkreis Coblenz pp. 9. Kreis Ahrweiler PP. 
2: L•ndkrcis Coblenz: PP· 10. Kreis Adcnau 
3. Kreis St. Coar pp. PP· 
~ . Kreis Simmern pp. 11. Kreis Linz: PP• 
5. Kreis Kreuznach - 12. Kreis Altenkirchen pp. 

Hrrr Stuu Procur~tor Bitter 13. Kreis Sicr;en pp. 
6. Kreis Zell pp. 14. Kreis Weczlar pp. 
7. Kreis Cochem pp. 15. Kreis Neuwied pp. 
8. Kreis Mayen pp. 16. Kreis Braun-fels PP• 

Die zu jenem Kreise gelegten ßüq:crmeysrereicn und Gemeinden sind in der im nächsten 
S.tüd.c Jcs Amtsbi~nes ersch~intnden 1\eylage namhafr f(cmachr, wobty jed.lch die kiinf• 
ug crw~ nothwendas oder mö~:lich erachtete Veränderungen vorbehalten bleiben. 
Oic•e Kreis 1\ommissa~re .bilden einstweilen mir den ihnen ~ytteordneten Kreis Secre­
t~lrcn - 1\rcu Kommtssa•rc - welche an dem Hauptort des Kreistos ihren bnrändi~ten 
s,,_z h~hen, und .da~lbst, vom 20. d. M. an, in Funetil"ln treten werden. Alle Ans;dt-gen• 
hmen, ,.·cJche b11her geseulac;h 1um Wirkunjt~l>ereich der Krris·Directionen, der Regie· 
rung zu Ehr~nbrtiutein, des Untenlircc:toriums zu .Sir~tm uncl der Unttrpräfecrur 111 
Wcobr. schurten, werden von den rrsp. Kreis Kommisuiren, inso..,eit sie ihrtn Bezirk 
bctrellcn, bcubtttct, unu weshalb die Unterbehörden und d~s Publicum, in jenen AnKt· 
lcj;en netten s1ch an diese Kreis Kommissaire vom 20. d. M. an zu wenden haben. 

Kul>lcm: den 14. M~y 1816 

Die .Geburtsurkunde" des Kreises Kreuznach, 1816 Im preussischen Amtsblatt veröffentlicht. 

Neun Bürgermeistereien umfaßte der neugebildete Kreis Kreuz­
nach. ncreutznach" mit 65o6 Einwohnern und die anderen 8 
Äm~er mit 56 Gemeinden hatten zusammen eine Bevölkerungs­
s~ark~ von 30 133. Die Fläche betrug etwa 400 qkm, ungefähr 
dle Halfte des heutigen Kreisgebietes. 
Bereits.1816/17 wur~e e~ne erste Grenzbegradigung zugunsten 
des Krelses durch dle KOnigliche Regierung in Coblanz be­
schlossen. Vom Regierungsbezirk Trier wurden 26 Gemeinden 
mit einer Einwohnerzahl von 8 342 und einer Fläche von 153 
qkm dem Kreis Kreuznach zugeteilt. Der neue, erweiterte Kreis 
besaß nun 553 qkm Fläche, 38 455 Einwohner verteilten sich 
auf 82 Gemeinden. 
115 Jahre blieb das Gebiet des Kreises unverändert . Oie all­
gemeine Notlage des Jahres 1932 (über 6 Mill . Arbeitslose 
in Deutschl and) zwang die preußische Regierung zu drastisch­
en Sparmaßnahmen. Durch die 11 Verordnung über die Neugliede­
rung von Landkreisen 11 wurden neue Grenzen bei Landkreisen 
beschlossen . 52 Landkreise und 40 Amtsgerichte wurden auf­
gehoben. 
In der Rheinprovinz war der Kreis Meisenheim betroffen. Er 
wurde zum 1. Okt. 1932 aufgelöst und dem Kreis Kreuznach an­
~eschlossen. Mit diesem Gebietszuwachs (180qkm) , dem größten 
ln der Territorialgeschichte des Kreises, vergrößerte sich 
seine Fläche auf 733 qkm . Für damalige Verhältnisse war ein 
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Großkreis entstanden (107 Gsmeinden mit ca. 100 000 Ein­
\•mhnern). 

Aus diesen Jahren stemmt 2uch der erste Freistemoel der 
Kreisver . .;altung. Er zeigt eine Gebietskarte mit den Städten 
Bad Kreuznach, Koblenz, Mainz und der damals noch selbst­
ständigen Gemeinde Binaerbrück an der Münduno der Nahe in 
den Rhein . Heute gehört das links der Nahe gelegena Binger­
brück noch zum ~Jeinbaugebiet "Nahe", verwaltungsmäßig als 
Stadtteil aber zur Stadt Bingen. (Bingen "15") . Al s Legende 
ist der Spruch "Trinkt in der Weinkosthalle Trollsmühle ed­
len Nahewein" eingesetzt. Dieses Weinlokal leigt in Münster­
Sermsheim, et\va 12 km von Bad Kreuznach entfernt. Bis zum 
Jahre 1969 war es in Besitz des Kreises. In diesem Jahr wur­
de es durch die Gebietsreform in Rheinland-Pfalz mit der 
Gemeinde Münster-Sarmsheim dem Kreis Mainz-Bingen eingeglie­
dert, von der Kreisverwaltung verkauft. 

- ,. ,_, . · ' ,,··~:. .. .':;.;_~_·;;:. ::. :-._ .-' -landrai ·: -.- ·. 
_ ··:· t>-Q K;( • • · · :.~ ·Kreises KreuznaCh eß~g~~~~~T 
• · ~- \ 11\1 1 • 1,.; .. , J ·•· . t;b/en~. . , . • ·~II(.'~ moer 

S SPI:YOM-'-·~· ;~ - I ... //, -

1g & : ·~ P.Weinko$1t:ar.e .·,.,;M,.:IC.l_. 
• .>I>J .... .:.- , .. I :,;,~fl.'<k · .· . trodmuh e@ .· _ -· 

· · · .. ~, . die tdlm 8;1 
· .· " Naheweine! • KttvlM!• 

-·ozo 

Die Stempelkl ischees weisen in verschiedenen Ausführungen bis 
zum Jahre 1965 immer wieder auf dieses bekannte Weinlokal an 
der Nahe hin . 
Nach den Kriegswirren und der Neuordnung der Bundesländer , 
wurde Bad Kreuznach dem Postl eitgebiet (22 b) zugeordnet. 
Das abgebildete Klischee war bis 1955 in der Stempelmaschine. 
Auch hier, wenn auch in abgeänderter Form, der Hinweis auf die 
"Trollmühle" . 
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1956 erscheint ein neues Bild, was den Werbesloaan betrifft 
Die Naheweinwerbung verkündet nun: "Nahewein - 6er Krone 
Edelstein". Der Ortsstempel trägt noch bis zur Einführung 
der neuen Postleitzahlen 1961 die (22 b). Interessant ist 
auch~ daß bis zum Jahre 1968 alle Freistempel den Orts­
stempel von Bad Kreuznach links, das Klischee aber in der 
Mitte haben. Erst danach ändert sich die Anordnung. 

iLandratsamt Kreuznach I 
:Neer. einem E!=such 0,~\ Koblenz 
i der Weinkoslhdle ~~,. 
. ~ .. (1-rr~ ! Trollmühle @ oinguf.,;:J 

,,·erde."'' c:..•ch"sie so;en: · 
"NAHEWEfN- DER ' 
KRONE EDELSTEIN !"• ~:Lttncc.~ 

DEUTSCHE 
BUNCESPOST 

1961 werden in der Bundesrepubl ik neue Postleitzahlen einge 
führt, Bad Kreuznach führt nun die dreistellige Zahl 655. 
Das Klischee wird noch bis 1965 verwendet. 

~- -~ .. ·= .. ... -~-- ·:<·~.:·:~>:;·~:-~ .. ->:.:·~::~;~-.. ~ (·::. :;:. :... _:_ '~..;,.. -:· ·<· ... : ·.· _ .. ~ ·- ~::;--: __ -. ... _ 
}~::,::-,?-EU~ .. . : ·;:.,~.-. LANDI<REIS KREUZNACH i:!. t~:J::scHE . , 

<;~~~ 'i'-'1 ~:~g~~~~~?.'" , ,;;: ... '. ~ ~::~j~;l:,~ j 

f:~;~5·~;::;~:-~.E~E~~~~ntl~~Ä .. f: ·_:';f'Ji.\; !. 
1966 fertigte der Graphiker Jakob Stephan aus Sobernheim 
ein ganz neues Werbeklischee. Kein Hinweis mehr auf die 
"Trollmühle", der Trend geht mehr in die Fremdenverkehrs­
werbung. 
"Wald-Wasser-Wein", das sind nun die Hauptmerkmal e. Dieses 
große Klischee ist allerdings nur 2 Jahre im Einsatz . 
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U\NOKRE! S KR EUZNACH 

-v. ~!~~er ,.••'',,,• 
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Wein-~~ 
~-~-~~ .:f)i 

EIN BESUCH LOHNT SICH 
. lt.;-.: OR.r.TSMH KREUZ NA~H 

. l ! DEUTSCHE 

BU~DESP.~ST 

0 3 0 . 

.. ~~I 
1968 wird ein fast bildgleiches, allerdings kleineres es ab­
lösen. Unter dem Rahmen steht nun noch zusätzlich "Landrats­
amt Kreuznach". Die Anordnung hat sich geändert, links Kli­
schee, in der Mitte der Ortsstempel und rechts der Wertrah-
men . 

IM .~=-~--~~ 
LANDKREIS 
BAD KREUZNAC H-<'>1:.fi'<;'1)1 

DEUTSCHE 
BUNDESPOST 

0 1 0 

~-
Es sollte nur 37 Jahre dauern, bis der Kreis kreuznach noch 
einmal einer wesentlichen Gebietsänderung unterworfen wurde. 
Die territoriale Gebietsreform in Rheinland-Pfalz bedeutete 
für den Kreis erhebliche Gebietszuwächse aus dem pfälzischen 
und rheinhessischen Raum, allerdings auch Verluste der Ge -
meinden am Rhein-Nahe-Eck. Die vom Kreis Alzey gekommenen 
Weinorte Freilaubersheim, Fürfeld, Neubamberg und Tiefenthai 
gehören, was das Weinbaugebiet angeht , auch weiterhin zu 
"Rheinhessen" . Das gleiche gilt für die vom Kreis Bingen 
eingegliederten Orte Biebelsheim, Hackenheim, Pleitersheim, 
Volxheim und Pfaf f en-Schwabenheim . 
Das Naheweinbaugebiet umfaßt auch noch alle an den Kre i s 
Mainz-Bingen abgegebenen Weinorte . Sie liegen alle links der 
Nahe. Der Fluß ist von seiner Mündung an aufwärts auch die 
Grenze zwischen den Anbaugebieten "Nahe" und "Rheinhessen". 
Außerhalb des Kreises Kreuznach und damit zur "Nahe" gehö­

rend, bl eiben nur noch die Weinorte der VBG Alsenz-Ober -
moschel im nördlichen Teil des Donnersbergkreises gelegen. 

Der Kreis hat nun eine Fläche von 863 qkm. Die Ei nwohner­
zahl liegt bei 147 000, die Zahl der Gemeinden bei 121. 

Nach der Gebietsreform erscheinen auch neue Absenderfre i ­
stempel . Das völlig neue Bild vermittelt auch einen Hin -
weis zum Ferienland an der Nahe. gegenüber seinem Vor gänger 
sind zusätzlich noch der "Nahewein" in Schrift und die Bur­
gen eingebracht worden. 
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Weintraube, Römer und Wald sind die dominierenden Merkmale 
ab 1981. Ab hier ändert sich auch die PLZ in 6550, hinter 
Bad Kreuznach die Postamts- Nr. "1" . Bis 1991 ist das Kli­
schee i m Gebrauch. 

Kreisverwaltung 
Bad Kreuznach 
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~ ~ __ .:mu 
1989 + 1990 wird in der Stempelmaschine auch ein Einkreis­
stempel "6550 Bad Kreuznach 1" verwendet . Leider sind die 
mir bekannten Stempelabdrücke alle von schlechter Qualität. 

I DEUTSCHE 1 
. BUNDESPOST 
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Zum Jubiläum 1991 dokumentierte man dieses postalisch gleich 
doppelt. Einem Stempelklischee mit stilisierter Traube, Tan­
nen und dem KreiS\oJappen bei der Kreisverwaltung (mit Wert­
rahmen der Firma Postalia "F") I folgt in den r1onaten Mai I 

Juni August und September der ähnliche Maschinenstempel 
beim Postamt "1" (Unterscheidungsbuchstaben "mh"). 

Quelle: die Statistischen Angaben wurden der Sonderbeilage 
des "Öffentlichen Anzeigers" zum Jubiläum des Krei­
ses Bad Kreuznach entnommen. 

WEIN aktuell 
v o n ~1 • Ge i b , 0 der n heim 

Erstmals kann ich 2 Neuheiten aus dem Verkehrsgebiet Ost 
melden . Bei leipzig bin ich mir aber nicht ganz sicher, ob 
es sich um ein Weinfaß handelt . 
Rosswein führt im Ortswappen einen Rebstock, halb verdeckt 
von einem Roß. 
Ebenfalls i m Ortswappen, diesmal bei Fleac der französischen 
Partnergemeinde von Marktbreit, ist eine Weintraube abge -
bildet. 
"Trullo", diese eigenartigen Weinberghäuschen, sieht man 
oft in den Wei ngärten von "Rheinhessen". Eines ziert den 
neuen Werbestempel aus Flonheim. 
Beim Postamt 5483 Bad Neuenahr-Ahrweiler wurde vom 11 . -16. 2. 
1991 zur "Wahl der Schönsten 1990" eine Erinnerungs-Klapp­
karte DIN A5 verausgabt. Die Vorderseite zeigt u. a . Wein -
traube und Weinglas, der Sonderstempel selbst hat mit Wein 
nichts gemein (Abb .verkleinert). 
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Weiterverwendet werden die Werbestempel aus Ortenberg, Lehmen 
und LörzvJeiler. 

Wiederverwendet der Maschinenstempel aus Lauda- Königshofen 
und der Sonderstempel zur "Hotel-und Gaststätten-Ausstel -
lung" in Nürnberg. Dieser Stempel zeigt einen"Römer" . 
Leider ist der Stempel nicht abgebildet. 

Am 31 .05.1991 wurde die Laufzeit des Stempels aus Nieder -
fell an der Mosel vorzeitig beendet. 
Ebenfalls aus dem Verkehr gezogen wurde am 31 .03 .1991 der 
Maschinenstempel " 25 Jahre Partnerstadt Siegburg - Nogent­
sur- Marne11. Im rechten Wappen der französischen Gemeinde, 
eine , wenn auch kleine, Weintraube. 

Neuheiten 

1 . 
2 . 

3. 
4. 
5. 
6. 
7 . 
8 . 
9. 

10 . 

6509 Flanheim 
6550 Bcd Kreuznach 1 

6908 Wiesloch 1 (HS) 
6908 Wiesloch 1 (MS) 
7056 Weinstadt 1 
8713 Marktbreit 
7104 Obersulm 1 

15 .03.91 - 14.03.94 
02.05 . - 15 .06.+20. 08 .-30.9. 

1991 
02.05.91 - 31.03.96 
03.05 .91 - 31.03.96 
11.05. 91 
18. + 19.05.91 
15.02.91 - 14.02.94 
03.06 . - 13.07 .91 
11. - 23 . 03 .91 

7304 
7010 
5483 Ahrweiler 1 (Klappkarte) 

NDKREiS 
KREUZNACH 

ISSLOCH 
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»Wahl der Schönsten 1990« 
· Beim Poseamt 

hr-Ahnveiler 1 5483 B:td Neuena 1991 
11 Ft!bruar - 16. Februar vom · 
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Weiterverwendung 

11. 
12. 
13. 

5401 Lehmen, Mosel 
7601 Ortenberg, Baden 
6501 Lörzweiler 

Wieder verwendet 

14. 
15. 

Ende 

16 . 
17 . 

K.. J.. gshofen 6970 Lauda - an 
85oo Nürnberg 1 

der Laufzeit 

5200 Siegburg 1 
5401 Niederf ell , Mosel 
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02.05 . - 02 .08 .91 
13. - 17.04.91 ohne Abb. 
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Bcrnk~fidWCtrtlclJ 

Dieser Artikel ers chien 
Jahrbüchern des Kreis es 
1989 1991 
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bereits in den 
Bernkastel-Wittlich 

Weinwerbestempel im Landkreis Bernkastel-Wittlich 

I. Teil Helmut St~rm 

Sei cer ccrzei~igen schwierigen Lage auf de~ Weinmarkt ni~m~ die Diskussion 

über geeignete Werbemaßnahmen einen breiten Rau~ ein . Oabe~ srscheint es an­

sebra~ht, eine Rückschau auf die seit So Jahren bestehende Weinwerbung mittels 

der Posts~empel zu halten. 

In unserem Landkreis sind heute noch eine Vielzahl gut gest~ltetcr Stempel im 

Gabrauch, die auf dem Postwege weltweit für den 1.~ein '.olerben. 

Oas Zus~mmentragen von Werbestempeln ist ein seh~ interessantes und reizvolles 
Gebiet, das nicht nur Philatelisten , sondern euch heimatgeschichtlich orien­

tie~e · Kreisoewohner begeistern kann. Für die Unterbringung der oelege braucht 

der Sa~~ler kein kostbares Vordruckalbu~. denn es genügt schon, ein Schulheft 

oder ein Schnellhefter mit Blankoblätter n, um Briefe oder Briefausschnit te 

ordentlich unterzubringen. Ein Fundort der Belege ist nicht zuletzt der Papier­

korb. 

In der vorliegenden Studie sollen alle bisher bekannten Poststempel abgebil­

det ~nd die mehrfache Änderung der Gestaltung näher erläutert werden . E~ne 

eingehende 6eschreibung des Stempelbildes würde zu weit führen . Den meisten 

Kreisbewohnern ist die Geschichte des Bernkasteler Doktorweins genauso be­

kannt wie das Schicksal der Gräfenburg im Stadtteil Trarbach, der Fund des 

Neumagener Weinschiffes, der Teufel und der Pfalzgraf von Reil und dergleichen. 

Sei dem ersten philatelistischen Weinbelg aus dem Kreis handelt es sich nicht 

um einen Stempel, sondern um ein Post~ertzeichen mit anh5ngendem Reklamefeld. 

Diese Belege gehören nicht zum eigentlichen Thema , sollen jedoch wegen ihrer 

Originalität und Seltenheit eine kurze Erwähnung finden. 

In den Jahren 191o - 1911 gab die damalige Reichspost erstmals verschiedene 

Markenheftehen mit Reklamefeldern zum Stückpreis von 2 Reichsmar k heraus. Oie 

Heftehen enthielten die Wertstufen 5 Pfg . grün mit Abbildung der Germania mit 

Kaiserkrone (Portostufe für Fernpostkarte) und 1o Pfg. rot Germania für das 
Briefporto . 
Der heuti~e :1arkt·.,oe::-t der beiden Marken liegt bei et1·1a 2o - 3o Pfg. in ge­

stem?el~er Ausführung. Oie gleichen Merken mit dem anhängenden Re~lamefeld · 

haben dagegen eine sagenhafte Preisentwicklung erlebt . Das liegt mi t daran , 

daß seinerzeit viele Postbenutzer das Reklamefeld nicht mü; de::- t·1arke auf 

das Peststück aufgeklebt haben. Der heutige Wert einer Marke mit dem anhän­

genden Reklamefeld beträgt Soo DM und mehr . Ei nige komplette Heftehen erzie-

len Preise bis ON S.ooo. 147 



Es e~:.s-::ier:o;n insgesam;:; 27 verschiedene gezähnte Reklcmfelder. Davon weroer. 

z· .. ;ei für den r~ose!wein. 

R::uclur'l 
Weine 

(,.-4 _ ......... , 

•-•~ ... u~"- •-'' ................. 
,.,rvr.-t••Xtl:luu 
p>a•l ll•vd u t 
[td•• ·lllole~ 

8etlln W!o, 

Die l:.nke Abbildung zeigt des Reklao.efeld der 5-Pfg-Germania mit der In­

schz:-:.f;:;: "Rat;ei ser' s Hei ne sind ener!<anm; , weil naturrein. Natu:->Je in-Kelle:-ei 

Paul Raueiser -Erden 1·1osel 1 Be:-lin ~~ 3o". Das Reklamefreld der 1o-Pfg. -Mar ke 

ha;:; folgenden Te;;t "Naturwei n Kelle:-ei zum Erdener Treppchen Paul Raueiser , 

Erden-i·~osel ur.d Ser~in toJ 3o. Spezialität Natur- \•lei ne". Die Anzeige i st sus­

geschmückt mit Trauben und eine~ Weinbecher . Seide Abbildungen sind ve:-größe:-t. 

1924 "o'/Urde die Deutsche Postreklar:~e als selbständiges Tochterum;arnehmen ds:­

P:Jst gegr0ndet . Diese Gesellschaft :"iat vermutlich den Anstoß für den Eins21:.z 

der ers~en Weinwerbes;:;empel in unserem -Kreis gegeben, denn in den Jahre~ 
1924/26 erschienen gleich in sechs Gemeinden die er sten Be~ege in einhei;:;~i ­

cher Form . 

Oie nachfol gend abgebildeten S;:;empel werden vcn Philatelisten als Gelegen~~i~s­

stempel bezeichnet. Si e h~ben Text- oder Bildzusätze, di e übe:- den postali ­

schen Bedarf hinausgehen. 

Die Stempel abbildungen sind in folsende Gruppen eingeteilt: 

1. Weinwerbestempel w 
2. Senderstempel s 
3. Maschir.enstem~el 11 

4 . Serienstempel 1-IS 
Im Gessnsatz zu den Werbestempeln ist der Einsatz von Sonder stsmpeln ze:~l:c:'l 

auf e:n bes~immtes Ereignis begrenzt. Seriens~empel l iegen bei uns nich~ vor. 

Sie sollen aber später im Hinblick auf eine überörtliche_ ',·/einwerbung eine kur­

ze Erwähnung finden. 

Während der Ausgebe der ersten \o/einwerbestempel an der HittelmoseL war- in den 

Posts~empeln die Tageszeit noch geteilt . Durch die Zusatzbezei chnung V für 

vor~ittags u~d N für nachmittags konnte der Aufgabezeitpunkt genau dokumen­

tiert werden. Ab 1927/28 führte die Post in den neuen Stempelgeräten di e 24-

Stundenangabe ein. 

Auf de;: Taf:;l I sind folgende o-~-• vC abgebildet : 
\•! 1 Neumagen 1825/27 
io/ 2 Reil 1926/27 
\"1 3 Tz-cben -Trcrbach 1925/28 
\'1 <: Trittenheim 1925/26 
\·J 5 Ü:-zig 1926/35 
'IJ 6 Ze~c:inoen 1924/25 
\•i 7 Trat>en:Trc~boch 193o/33 148 

Die Jahreszahl hi nter cem Ortsnamen gibt d:.e bisher bekann~e lauf4eit (Verwen­

dungszei-;:) des Stempels an. Es besteht ~uch die Möglichkeit, daß Stempelgerä­

te eine Zeitlang vom Schal ter abgezogen wurden und später wieder zum Einsatz 

Jcamen. 
Tafel/ 

Auffallend ist, daß vier Gemeinden nach nur zwei Jahren Laufzeit die Weimler­

bung mittels Poststempel nich~ verlänger;:;an. Orzig bildet eine Ausnahme, denn 

dort wurda der Stempel bis zum Jahre 1935 unverändert wei terven;endet. Nur in 

Traben- Trarbach gelangte 193o ein neuer \·Jeinwerbestempel (H 7) mit der 24-

Stundenausgabe zum Ei nsatz. 

Wegen des geringfügigen Unterschieds in Schriftgröße, Zeilenabstand und Außen ­

durchmesser soll auf ei ne Abbil dung von \·J 7 verzichtet werden. 

·Zur Förderung des Weinabsatzes schlossen in den 3oer Jahren viele Gemeinden 

Patenschaft en mit meist größeren St~dten im damaligen Reichtsgebiet . Unter­

stützt 'IIUrde die Werbung für den \·leinkonsum noch durch einen Serienstempel 

(NS) , de;: bei über 25 größeren Postämtern eingesetzt war und für das "Vol ks­

getränk Wein" sehr eindrucksvoll warb . 

tOtin tit Uoihsgdränh 
1eft i:ltc ~tuifd,~n \ 

TraubhoHu tDtiM~ 
~-.;>!....19.-25. 0 §? ont.1s.;s n 



--~-=~~~~~~======~~~=======---~--~------------ · 
Ab 1936 kamen in unserem Bereich die ersten Einkreisstempel (Durchmesser 

35,5 mm) zum Einsü~z. Oa bei diesem Stempeltyp der Innenkreis fehlte und die 

Anordnung der Dat~~zeile nicht zwingend vorgeschrieben war, bot der fre~e 
Raum dem Graphiker Gelegenhei~. ausdrucksvolle Stempelbilder zu schaffen. 

Gas sind : 

~~ 8 Bernkastel-Kues 1939/51 

~I 9 Kinheim 1937/51 

w l a Kröv 1937/54 

~J 11 Traban-Trarbach 1936/49 
I..J 12 ürzig 1926/57 

~I 13 \.Jittlich 1937/40 

Tafel// 

WIO 

W12 
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von 1939 - 1945 wurden viele Postbedienstete zum Kriegsdiens~ einberuf~n . 

Um den Hilfskräften die Arbeit bei der Verteilung der Postsachen zu erleich­

tern, ist bereits im Krieg die Postleitgebietszahl (PLGZ) nach dem Sys~em der 

damaligen Gaueinteilung i m Reichsgebiet eingeführt worden. 

Entgegen der fortschrittlichen Postautomation kam jedoch noch 195o in Traben­

Trarbach ein bildsleieher Stempel wie W 11 (mit geänderter Schrifttype ) ohne 

die PLGZ i n Gebrauch (Laufzeit 111 14 195o - 1955). 

I n Zel tingen wur de sogar noch 1949 - 1957 ein Stempel mit der alten Zweikreis­

form, auch ohne die Postgebietsleitzahl verwendet (W 15) . 

Der 1. Sonderstempel erschien im Jahre 1936 aus Anlaß der 1ooo-Jahr-Feier des 
Weino~as Kesten (S 1). Oie Gummistempel der Landpoststel len wurden neben der 

Briefmarke angebracht . Oie Entwertung des Post wertzeichens für die Fernpost 

erfolgte, wie auf der Abbildung, bei m Leitpostamt (Wi ttlich). 

R~ fhn 
über ttHtt!hL 

\:da[c!l~ )4~U ~C~t110 

Zum Schluß des 1. Tei les noch eine Ganzsache vom Jahr 194o mit dem braunen 
Wertstempel 6 Pfg. (Paul von Hindenburg) und der Abbildung der Ortslage von 

Ürzig. In Verbindung mit dem ürziger Weinwerbestempel sicherlich eine schöne 

Kombinantion . 
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Übe~ die Inschrift - "Hier scheint die SQnne i n strahlender Wonne, der Saf~ 

ü~:iger Reben gibt K~af~, Hut und l eben . Im herrlichen Wald erholst Du Dich 

bald, und Baden i,';l Fluß ist; hcchster Genuß" -mag mancher schmunzeln, aber 

in den 3oer Jahre:1 war die }1osal wi:-klich sauber. 

]U/m"" ········· ······················ ························· 

Weinwerbestempel im Landkreis Bernkastel-Wittlich 

II. Teil Helmut Sturm 

Am 25. Juli 1941 wurden im damaligen Reichsgebiet die Postleitgebletsz!nlen 

für Päckchen und am 19. Oktcber 1943 auch für den Briefverkehr eingefüh~:. 

Von den insgesamt 24 Leitgebieten erhielt das Rheinland und luxe~burg mit den 

Gauen Düsseldorf, Essen, Köln-Aachen und der Gau Moselland die Nu~~er 22. 

Nach Kriegsende erfolgte eine Neuordnung. Dabei wurde dem Regierungsbe~irk 

frier mit weiteren Teilen der Französ ischen Zone die Nummer 22 b zugeteilt . 

\·legen der Kriegs- und Nachkriegslage s ind meist er st bei der Neubeschaffung 

von Stempelgeräten die Postleit zahlen eingebaut worden . 

Daß es auch Ausnahmen gibt, ist im Teil I des Jahresbuches 1989 mit den Bele­

gen von 1.1 14 Traben-Trarbach ( 195o - 55) und ~~ 15 Zeltingen ( 1949 - 57) 

nachgewiesen. Noch viel später erhielt; auch die Poststelle Nonzel (\·1 16 

1961 - 62) einen '.-Jerbeste!:!pel mit der fehlenden Postleügebiets;:ahl 22 b. 
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Oie meisten Weinwerbestempel mit der Leitzahl 22 b kamen im Kreisgebiet 

anf angs der fünziger Jahre zum Einsatz. Beim Postamt Bernkastel-Kues; wurde 

in den Jahren 1952 - 54 ein Stempel mit dem Außendurchmesser von 36,5 mm 

verwendet und später mit einem bildgleichen Motiv, jedoch mit e inem redu­

zierten Durchmesser, abgelöst. 
Wegen der minLmalen Veränderung wird auf eine Abbildung verzichtet . 

I n alphabetischer Reihenfolge sind nachstehend aufgeführte Weinwer bestempel 

mit der Postleitsebietszahl 22 b belegt: 

W 17 Bernkastel-Kues (Durchmesser 36,5 mm) 

W 1B Bernkastel-Kues (Durchmesser 35,5 mm) 

W 19 Enkirch (r-tosel) 

W 2o Erden (Mosel) 

W 21 Graach (Mosel) 

w 22 Kinheim (Mosel) 

W 23 Kröv (:1osel) 

lieser (:1osel) ~~ 24 

w 25 

~~ 26 

\ol 27 

w 28 

w 29 

W Jo 

w 31 

w 32 

w 33 

w 34 

w 35 

Mülheim (Mosel) Zeppelin-I-lein 1929 

Mülheim (Mosel) Sonnenlay 

Neumagen (Mosel) 

Piesport (r1osel) 

Reil (Mosel) 

Traben-Trarbach (1·1osel) 

Tr i ttenheim (Hasel) 

ürzig (Mosel) 

Vel denz über Bernk.-Kues 

Wolf (Mosel) 

Zeltingen (Mosel) 
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Laufzeit 

1952 - 1954 

1956 - 1957 

1953 - 1962 

1953 - 1962 

1956 - 1962 

1957 - 1952 

1955 - 1962 

1952 - 1962 

1955 - 1958 

1959 - 1962 

1959 - 1962 

1955 - 1962 

1954 - 1962 

1954 - 1962 

1954 - 1962 

195B - 1962 

1961 - 1962 

1955 - 1962 

1958 1962 



w 19 

W2~ W25 

W27 

1S4 

W3t 

Nur in /iülhei.m, Mosel, sind Pos~sr.empel mit zwei verschiedenen Herbetexten 

verwendet worden. 

Die meisten Stempel wurden in de~ demals ublichen Zweikreisform ausgeführt. 

Da sich die Bundespost sehr an c~e genormten Stempeltypen hielt, hatte es 

mancher Antragsteller schwer, seine Ideen für die Gestaltung und den Text 

zu ve~~irklichen. So hat s ich z~~ Beispiel die ehemal~ge Amtsverwaltung 

Enkirch im Jahre 1953 sehr bemüht, ihre Vorstellungen und Hünsche von 

einem Weinwerbestempel mit den Vorsch~iften der Bundespost in Einklang zu 

bringen. Ein umfangreicher Schri.ft-,.,echsel zeugt von dem Interesse beider 

Dienststellen, ein schönes Stempelbild zu gestalten und einen sinnvollen 

Werbespruch zu finden. In einem Schreiben der Deutschen Postreklame Mai nz 

vom 19 .1o.l953 an den Herrn Amt~bürgeL.7teister in Enkirch wird u.a. mitge­

t eilt: "Ihrem Wunsche entsprechend haben wir auch den untersten Teil des 

i nneren Kre~ses weggelassen, o~wohl wi~ anne~~en ~üssen, daß das Bundespost­

ministerium diesen inneren Kreis cer Vorschrift entsprechend ver langen 

wird. Wir we~den jedoch auch in dies~• Falle das Ministerium von Ihren 

besonderen 1.-Jünschen der Einheit des Gesamt·~erbetextes unterrichten und 

können vielle:cht erreichen, daß ausnahmsweise der untere Teil des inne-

r en Kreises wegbleiben darf." 
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Vom Jahre 155o - 1955 warb jährlich ein Sonderstempel für das Weinfest der 

Mittelmosel . Cer je•.o~eilige Stempel war nur kurze Zeit am Postschalter und 

hatte den nachstehend genannten Text: 

s 2 Bernkastel-Kues Weinfest der Mittelmosel am 2. - 4. Sept. So 

s 3 am 1. 3. Sept. 51 

s 4 . am 6 . - 8. Sept . 52 

s 5 . 12. 14. Sept. 53 

s 6 4. 6. Sept. 54 

s 7 3. 5. Sept. 55 

Wegen den bildgleichen Motiven sind nur die Stempel S 4 und S 7 abge~ildet. 

57 

Ein weiterer Sonderstempel mit der Abbildung einer stilisierten Traube er­

schien anläßlich der Grenzlandausstellung in Wittlich (S 8). 

Das Sonderpostamt war vom 12 . - 2o. September 1954 auf dem Ausstellungs­

gelände eingereichtet. 
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Am 3. 1:.1961 führte die Deutsche Bundespost die neuen vierstelligen Post­

leitzahl en (PLZ) ein. Bei der Vielzahl de~ Stempelgeräte war es nicht mög­

lich., sofort Poststempel mit der neuen PLZ zu beschaffen. Dabei wurden 

aus den vorhandenen Stempelköpfen die alten Postleitgebietszahlen ausge­

feilt bzw. ausgemeißelt. Wie viele Belege beweisen, ist die Beseitigung 

der alten PLGZ mit einfachen Werkzeugen geschehen. Beim Kröver Stempel 

(W 23 a ) ist die Ausmeißelung sehr deutlich zu erkennen, weil hier sogar 

der Buchstabe K noch gespalten wurde. Oie aptierten Stempel sino von 

1962 bis 1963 weiter verwendet worden und können zur Registrierung mit 

eine:n "a" bezeichnet werden. 

W24a 

Fortsetzung folgt in Heft Nr. 62 
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Gemeindesaal 

Zurzach 

Samstag, 19. Oktober. 

10 - 20 Uhr . 

Sonntag, 2o .Oktober. 

1Q - 19 Uhr. 

Eintritt Frei 
================= 

Diverse 

im Pilzlerrestaurant 

Freund lich ladet ein. 

Verein f ür Pilzkunde 

Zurzach und Umgebung 
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Zurzach, den 15. Juni 1991. 

Auf noch Zurzach 
***********•***** 

zur Pilzc:Jss tellung vom 19. /20 . Oktober 1991 im Gemeindesaal in Zurzoch. 

A 1/e zwei Jahre , im Oktober, findet in Zurzach diese· Pilzousstelfung statt. 

Wir Zurzach~r werden uns Freuen unsere Myko-Phifotelisten om 19. und 

zo. Okrober bei :.;ns begrüssen zu können 

Wer den gemütlichen Brief und Marken tausch, ein geselliges Beisammen ­

sein und ein gutes "Pilzessen" nicht verocht~t. der finde den Weg nach 
' 

Zurzach a.71 79./20. Oktober. 
Euer Pilz und Markenfreund 

Jakob . 

=========================================================================== 
Pilzausstellung in Zurzach 91. 

Hiermit bestelle ich in der Zeit vom 

_ ________ Oktober b is _ _ _ ___ __ Oktober 97. 

___ _ _ _ _ Nacht/ Nächte Einerzimmer -------
_ _______ Doppelzimmer 

A: zu SFr. 

8: zu SFr. 

50 .-- bis 65. -- Tag und Person 

70.-- bis 80.-- Tag und Persen 

{ Zutreffendes bitte 
{ ankreu zen 

Falls Einzelzimmer nicht verfügbar sind. teile ich ein Doppelzimmer. 

bestelle ich ein Doppelzimmer zu meiner olleinigen Verfügung. 

Mir ist bekannt. das die Bestellunq verbindlich is l. 

Anreisetag Anreise per Bahn : 

per Auto : 

Name Vorname 

PLZ Ort Land 

{ Unterschrit'tl 
Anmeldeschluss: bis 75. September i991. 

An : Eimer Jakob, Houpstrasse 22 CH-8'137 Zurzach {Schweiz) 
=•===============================~e>~=========================== 



PIL ZE 

BHUTAN 22.08 .1989 
Hydnum imbricatum; Sarodon imbricatum (L . :Fr . ) 
Habichtspilz , Hirschling Karst . 

CSFR 18 .02.1991 FOC 

An~rej K~~t, slowakischer Priester, Botaniker und Mykologe. 
Seln berunmtestes Werk: Hymenomycetes Hungarici Kmetiani/1897 
3 Pilzarten sind nach ihm benannt ... kmetetii 
Er war Mitarbeiter das italienischen Mykologen Bresadol a. 

160 

VIETNAM 02.1991 
200 d Amanita pantherins (0 C : Fr.) Secr. 

Pantherpilz 
3oo d Amanita phalloides (Vaill. :Fr.) Secr. 

Grüner Knollenblätterpilz 

1000 d Amanita virosa Lam. :Secr. 
Weißer Knollenbl 2tterpilz 

1500 d Amanita muscaria ( L.:Fr.) Hooker 
Fliegenpilz 

2000 d Russula emetica Fr. 
Spei - Täubling 

3000 d Boletus satanas Lenz 
Satansröhrling 
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G~nzsachenkarte 11 Fröhliches Ostarfes;:;" 

16 2 

> 

~eg ~:· : ' 

Pi i ::: ~- ~ o n k h '-:- i t e n 
iN& Ü 1ein. -: clf.(7,.,~n _ 
9~miiJc - ü. o4ck.;,~ 

ABSENDERFREISTEMPEL 

These anJ oth~r _!Jr~d:JCts ccn 6~ pur­

duz.:edfmm C.1:.aa"a Post a! the Cor· 

poratio1r 's phi!utelic tmd se!ect~d 

re:ail cowJ!ers ccroS> the couutr)". 
To ordtrJ or fo·r more in}Jrma­

tion, please wrile to: 

Narional Phil~relic Cemrt 
Canada Post CorporJtion 
Antigoni-:;h, Nov~ Scot!:t 
C.tnada 
B:G :R8 

Or calltolljree .;)" diaiing I (or 

your locallong-distance access code j 

+ Soo-sGs -~36::. . 

MAIL~POSTE 
E:j.,Jj ... p ..... *·e:»iA .. ft,· +•r. ' · · ' · .. _., 

La S•;ci.fti ~ffr~ ces aJticles <I d'autres 

prod~i!s f:•>S/aa.< !:ms SlS ,·mtres 

pr.:ia!iiiques ei cutair.s cu:nptoirs 
dt ,·r.rrt du pays. 

Pora ~nmmander ces prot:U:ils 

ou no/mir de pius amples u::srigne· 

m~:zts, :·tuil!t.: icn·re mt : 

Ce::cr.: n~rion•l dc philarelie 
Sc<:~:c! ..;.1nadienne des _pos;:es 
.l..nt:~onisl-: {~•)uveUe-Ecosse) 
C>n;d~ 
s~G : RS 

Si ~aus prifim:, •·ous pm"·e~ ti!iphn­
ntr ~ compow111 sans jr11is le r (0•1 
le .~riji.tl illltnlfbaill de •·otre r(gion) 

et le 3-=·o· 55 5-43 6:.. 

.. ' r' 1 fj" 
.J : l 

;i 

CANADA Markenheftchen, Rückseite, Abb. Pilzmarken Canada 
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Eine Zusammenstellung aller Briefmarken zu diesem Thema 
die bisher erschienen sind. 
Angeboten wird diese Liste von: 

Kon~tantin Huber 
Forststr. 2 
8207 Endorf 

Die Liste ist gegliedert nach Erdteilen. Diese können ein­
zeln bezogen werden. Der Unkostenbeitrag liegt zwischen 
D~l 2 , - und 3, 50. · 
Der Unkostenbeitrag für die komplette Liste, nebst alpha­
betischem Verzeichnis über alle Länder, beträgt DM 7,50. 
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CER NATIONALPARK BAYRISCHER WALO 

Von S. Maywald , Grainet 

Vielleicht ist es nur zufällig: Das Jahr 1970 war das Eu­
r opäi sche Naturschutzj ahr und am 7. Okt . 1970 wurde der 
NATIONALPARK BAYRISCHER WALD eröffnet . Vielleicht war es 
auch so beabsichtigt. 
Der Eröff nung dieses ersten deutschen National parks (Abb.1) 
waren jahrelange Streitigkeiten und Querelen über das Für 
und Wider eines solchen Psrkes vorausgegangen . 

x_.\)SCHuJV..q 
.~ ~ v 

~~ *t~ ~ .% 
~:::>~~ ·4_~-~~r ~. :'\ ...,_, 4..~ 

:%'~ ~ • ~~ffi 

~~ . ·~G 
~0 ~~ 
~~·.-.. 8. 10.70- i7 ~~ß 
~ ... ..... --1 r:o'f' 

--~ 
Der Nationalpark Bsyrische~ Wa!d l i egt i m niederbayr i schen 
Landkreis Freyung- Grafenau ( FRG) an der Grenze zur CSFR und 
umfaßt eine Fläche von 13ooo ha (130 qkm) in Höhenlagen 
zwischen 700 und 1455 m/Rachel (Abb .2 ). 99% der Fläche 
sind bewaldet. 
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~ieb=:i Gt:n l:Jc:d~e..:;s llsc~~f··::~~ a:rgr71iscnwald , Au.::ch~ :::n -
unc 8ergfi .: ;;+-.:.:n:.-t3 l8 si;'d Hochmc·on mit Lats.:hen ur:c 2::-irk~ n 

Lsndschaft~el3msn ~e. 
Qio vcrhanden~n Tierar~s~ s~~d an die rauhe Witterung u~d 
die i;s~ ges~hlossene Bewaldung angepaßt. 
Di6 Gehegezone umfsß: 5 akm. Di s Gehege beherbergen Wblfe, 
Wi sen t3 , Luchs3 , Bären, Rot- und Schwarzwild . 
Oie Na~ion~ l~ar~vsrwaltung ~i~ Sitz in Grafenau un~~=3~8ht 
~em ST.aa~3ministeriu~ für Ern2hrung, Landwirtschaf~ und 
Fors'cen . 
Von Anfa ng an war klar , der Sinn des ers~en deut schen Na ti­
ona lparks Y.onr:te ni cht nur s ein, daß sich dor t Fuchs und 
Hase zur Ruhe begeben solltsn . 
Neben dem ~aturschutz geh6ren zu den Aufgaben des Ne~ onal ­
parkas Bildung, Forsch:Ji:g und Besucher betreL.:ung (;obb. 
3bgebild ~::t i.:: t d~s E:!:bl:::-;; des NP) . 
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Das Bayrische Naturschutzgesetz definiert den National park­
begriff. Näher es reg2lt eine Rechtsverordnung, die endgültig 
erst 1989 erlassen wurda . 
Auch wann es sich um einen reinen Waldpark handelt, staht 
die Forstwirtschaft nicht m8hr im Vordergrund und soll 
schließl i ch e i nmal ganz wegfal l en. 
Für die umliegenden Gemeinden ist der Nationalpark ein Tou­
ris~usmagnet ( Abb . 4 - 6). Dami t ist aber auch gleichzei­
t ig genügend Anlaß für manchen Streit und manche Reiber ei 
zwischen Parkverwaltung und Gemeindeverwaltung gegeben. 
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F :~7je~~ ~! kahr und 2~rikt2= ~s~~=5chu~z s 1nd nicht ~~= ~ de 
D1n~e . ois sich ergänzen, sonder n bedeuten eirs Wanderung 
auf 2 i~2~ sehr schmale~ Grat . di8 b?i~~n Se~san ~is l Kam­
Grc~~~~ereitschaf~ sbvs=l!n~~ -
T . , . I ( C .. . . '-.-
-~ Ausa~:klc~ . =unJ ehr ~~=1 ~ versuch~ ma n Jin neues Ver-
'· · 'nT· .... ;.. ---- - ~ ct- zu en• 1. c':< - ' - ;, ' · ' - .. · _, 1 ".:; ' - ·>" -" ' ' "'-:; . '~ . t. \·J • . :-J., ;lcm..L::.. Cr. ·:;sg vcn .!.nal'i lcu:: ver-
kghr und hin zum Busverkehr , u~ dem Sc=om van 1 5oo ooo Be­
sucher n jährlich Herr zu w5rdeG . 
Sonderstempel gab es : um :ehn- und zum fQnfzehnj §hrigen Be­
s~ehen des Nationalparks (Abo . 7, H2sel huhr1 u~d Abb . B, Sol­
danella , eine Pflanze ~ss Aufichtenwalj~s). 
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Eind~ucksvoll war~n auch die Feierlichkeiten zum :wanzig ­
i~hriaen Bestehe~ des NEtionalparks im Oktober 1990. Selt­
;amer~eisa "feierte'' kein Sonderstempel dieses Ereignis, 
wie es nach den vorausgegangenen Jubiläumsjahren zu er -
war~en cewesen wäre . 
Des ist~d2snalb um so erstaunlich~r, weil eine Zeitungsmel ­
duno vo~ Acril 1988 von den Bemühungen schrieb, zu eban 
die~s~ jublläum eine Sondermarke er~cheinen zu lassen. 
Die Ablehnung diases Vorschlages war der gl eichen Zeitung 
ein J2hr soäter noch einen Kommentar im Regionalteil wert. 

Die neue ~eit in Osteuropa bringt es auch mit sich, daß 
in der CSFR Ober das Konzept für einen Nationalpark Sumava 
im Böhmerwald nachgedacht wird. Dieser Nationalpark würde 
nahtlos an den deutschen Nationalpark anschließen. 
Das Ableben ce~ real existierenden östlichen Diktaturen 
hat es ans Lieh~ oebracht: Zwischen Naturschutzgebieten 
sozia listische~ u~d kapitalistischer Pr ägung hat es große 
Unterschiede gegeben. 

Mykologie und Philatelie 
Gerlinde ~·Ieber 

B. Ergänzung 
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FÖHREN m CHI NA 

von K. Häns- Koller, Lieli 

Diese Sonde~ausgabe der VA-China , die am 15. Okt . 1963 er­
folgte, umfaßt insgesamt 16 Marken und ist der Landschaft 
H\vengshan ge•:tidmet. Die r·1arken wur den i n der Staatsdrucke­
rsi Peki ng im S~ichtiefdruck und . Reste~tiefdruck hergestell t. 
Beim Stichtisfdruck wird d2s vorgesehene Markenbild mit ei­
nem Stichel in eine Metallplatte (bestehend aus Kupfer oder 
Stahl) gestochen. Daher stammt übrigans der Berufsbezeich ­
nung "Briefm::=.rkenstecher"! 
Beim Rastertiefdruck (auch Aetztiafdruck genannt) wird die 
Bildvorlage auf ain präpariertes Pigmentpapier (Spezialpa­
pier mit Binem Überzug aus Chromgelantj.ne) kopiert und von 
diesem auf einen Kupferzylinder übertragen und geaezt. 
Oie abgebildeten Marken (vor allem die 4 Fen) zeigen die 
Pinus tabulaeformis, vJos zu Deutsch sls "tischförmig" abge­
leitet wurde. Ihr Vorkommen ist häufig in Zentral - und in 
Nordchina. 
Eine weitere Piunusart, die Pinus hwangshanensis leitet 
ihren Namen von der Landschaft ab. Sie kommt zerstreut in 
Zentral- und Südchina vor . 
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M.-\Y 3, 1991 
0 3if 

032. 033 

03l-
03S 046 

04 7-

032 SST It2l ien, Abb. Pilze DM 2,50 
X 033 SST, Italien, Abb. V.Jeinflasche, Traube 2,50 

034 SST Rumä nien, Abb . Pilze 2,50 
035 ~~ ... 

.::>.:JI Itzlien , Abb. Hund 2,50 
036 ~"<.:..,.. 

.::lvl Rumä nien, Abb. Pilze 2, 50 
037 C:'"'--,:)I Rur.;änien, Abb. Pilze, Eichenblatt ... 2,50 

040 x o3s SST Österreich, Abb. Hirsch, Fisch, Vogel 1,50 
o·-q ...,_ SST RL'mänien, Abb. Pilze 2,50 

039 040 XX ~~arke CSFR, Andrej Kmet 1 -
' 041 SST Rumänien, Abb. Pilze 2,50 

038 042 SST Rumänien, Abb . Pilz 2,50 
043 SST Rumänien, Abb. Pilze 2,50 

X-044 SST USA, Abb. Pilze 3 -
' 045 SST Frankreich, Abb. Pilze, Korb 2,50 

'1:146 SST Italien, 34. Ausst. ~1arkt für Cianti~.<Je in . . 2,50 
OLl' SST "Ita:!-ün, . Wein des Friedens, eine Dichtung .. 2,50 , / 
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